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Was ist überhaupt
„Social Media“?

Unter Social Media werden alle Medien (Plattformen) verstanden, die ihre 
Nutzer über digitale Kanäle in der gegenseitigen Kommunikation und im 

interaktiven Austausch von Informationen unterstützen.

Social Media bedeutet: Jeder ist Autor und die Plattform ist gratis 
verfügbar, bzw. zumindest kostengünstig.

 



Was ist überhaupt
„Social Media“?

 
Nicht sozial, sondern gesellschaftlich

Insofern ist die Übersetzung „soziale Netzwerke“ häufig 
ein wenig irreführend, da es nichts mit den Synonymen 

gemeinnützig, hilfsbereit, karitativ zu tun hat.





Neue Relationen
Internet, Social Media und das veränderte Verhältnis
zwischen Sender, Empfänger und filternder Instanz.

Jetzt aktiver
• Viele Sender
• Keine/wenig Filterinstanz
• Direkte Resonanz

Vormals passiver
• Wenig Sender
• Journalismus als Gatekeeper
• Wenig/späte Resonanz



Es ist dein 
Netz!



Was wir uns heute anschauen werden:

1.   Eigenen Standpunkt kennen
2.   Wahrnehmung schulen (Narrative/Framing)
3.   Wer schreibt hier überhaupt?
4.   Inhaltlicher Gegencheck 
5.   Bildercheck (+Videocheck)
5b. Filter in Suchmaschinen nutzen
6.   Experten befragen



Das kann jeder!

Suchmethoden für Text, Bild und Video.
Quellenanalyse, Quellenkritik, Bewertung
Von Inhalten und der Einsatz von Filtern.

Ein Ablauf, den man verinnerlichen kann.



Check 1: Kenne dich selbst!

Am Anfang steht immer die eigene Person.

Ein kleiner Blick auf das digitale und reale Ich.



      Privatsphäre   Rechte im Internet   Passwortsicherheit

Dein digitales Ich
Technische Grundsätze



Privatsphäre

Schütze dich und andere!

Halte alles so privat wie möglich.

Strenge Privatsphäre schützt vor
Missbrauch (Kopien/Teilungen/
Screenshots)







Rechte im Netz

Zentrale Elemente: 
• Urheberrecht
• Nutzungsrecht
• Recht am eigenen Bild
• Panoramafreiheit

Was ist erlaubt, was nicht?





Passwortsicherheit

Starke Passwörter besser als ständig 
wechselnde Passwörter.

Zwei Faktor Authentifizierung

Merktrick: Passwortsatz

Passwortsafe



Dein reales Ich!
Welchen Medien vertraust du?

Warum vertraust du diesen Medien?

Aber auch:
Welchen Medien vertraust du NICHT?

Warum vertraust du diesen Medien NICHT?

Bist du in der Lage, dein eigenes Medienverhalten
Kritisch zu sehen?

 



Stelle dir immer die Fragen: Was erwarte ich? Wie rezipiere ich 
Inhalte? Welchen Inhalten stehe ich skeptisch gegenüber, welchen 
nicht?

Es müssen nicht ausschließlich die Meldungen falsch sein, die man 
persönlich nicht mag.



Check 2: Wahrnehmung

Damit beginnt alles: Eine überspitzte Darstellung eines 
Inhaltes unter Auslassung von umsichtigen Erklärungen 
sollte ein erstes Alarmsignal sein.

Viel Meinung und Interpretation, wenig greifbarer Inhalt, 
eine kaum belastbare Quelle (wenn überhaupt vorhanden), 
sowie stark verkürzte und nahezu auf Schlagzeilen 
komprimierte Darstellungen sollten mit Vorsicht genossen 
werden.



Check 2: Wahrnehmung

Die Wahrnehmung kann geschult werden, indem man 
Narrative und geframte Begriffe erkennt.

Falschmeldungen sind oftmals dynamisch, bedienen 
sich jedoch gerne bestehender Narrative.



Framing
Erkennen und einordnen

Hellhörig werden



Framing erzeugt ein „Mindsetting“, welches manipulativ wirken kann. 
Man gibt dabei sprichwörtlich einem Inhalt einen Bedeutungsrahmen, 
bzw. durch das Framen einzelner Begriffe dem Gesamtkontext einen 
Bedeutungsrahmen.

Ein „Frame" strukturiert die Wahrnehmung der Realität also auf eine 
bestimmte Weise und beeinflusst, welche Informationen bei der 
adressierten Person hängen bleiben. Dies ist auch als "Framing-Effekt" 
bekannt.

Ein bestimmtes Framing führt also dazu, dass ein gleichartiger Inhalt 
aufgrund der Nutzung unterschiedlicher Wörter zu Unterschiedlichen 
Einstellungen führen kann.



Youknow ist Anbieter von Erklärvideos und E-Learning-Lösungen im deutschsprachigen Raum. 
Weitere Infos auf https://you-know.de, https://you-know.ch und https://you-know.at.

Explain-it Video über “Macht der Worte - Framing in 3 Minuten erklärt”
https://www.youtube.com/watch?v=VNsL30-AMmE



Mit der „Angst“ framen.



Wahrnehmung:

Narrative 
und wie sie

funktionieren



Angst, Hass, Titten
und der Wetterbericht!

Die Ärzte, Lasse redn (2007)



Gossip!



Narrative
Narrativ kommt von lateinisch narrare, „erzählen“. Im Zusammenhang 
mit Social Media werden wir hier von sinnstiftenden Erzählungen 
sprechen, die bestimmte Werte transportieren.

Die in Narrativen überlieferten Bilder vereinfachen eine Glaubwürdigkeit. 
Das bedeutet, Inhalte werden selbst dann geglaubt, wenn der Fakt nicht 
stimmt, solange jedoch ein Narrativ glaubwürdig erscheint. 



Das
Infektions-Narrativ

















Das
Angst

-Narrativ







„Unser »Tatort« ist eine »Was-wäre, wenn«-Geschichte aus dem Bereich organisierter Kriminalität“, 
sagt Regisseur Nils Willbrandt zur Redaktion





Die Entstehung eines
„Super-Kettenbriefs“:

Er funktioniert nur mit der 
Angst!







• Am Anfang war es, so scheint mittlerweile gesichert, ein Hoax, ein schlechter Scherz, 
eine Art „Creepy Pasta“. Es gab wahrscheinlich noch nicht mal ein wirklich durchgeführtes 
„Spiel“. Als „Creepy Pasta“ bezeichnet man Gruselgeschichten, die im Internet verbreitet 
werden. Quasi die digitale Version der Lagerfeuergeschichte, bei der man sich eine 
Taschenlampe ins Gesicht hält, und die mündlich weitergetragen wird.

• Dann wurde die Geschichte zum Selbstläufer, als 130 Todesfälle von Kindern in 
Russland damit in Verbindung gebracht wurden, obwohl dies noch gar nicht gesichert 
war. Ein Zusammenhang zu der Blue Whale Challenge konnte und kann bis dato 
nicht eindeutig hergestellt werden, was aber viele Medien nicht daran hinderte, 
diese Verbindung als gesichert hinzustellen, auch wenn manche später teilweise 
zurückgerudert sind oder ihre Aussagen relativiert haben.

• Mittlerweile fingen dann jedoch Trittbrettfahrer an, beispielsweise eine App dazu zu 
veröffentlichen, Gruppen zu gründen, es gab aus vielen Teilen der Welt Berichte über 
diese Blue Whale Challenge; die Geschichte ging viral. Und ab dem Punkt ist es dann 
quasi unmöglich geworden, echte Berichte von falschen zu trennen.



• Auch wenn es ursprünglich ein Fake, eine Creepy Pasta 
gewesen ist, nun wird es langsam zu einem realen Problem. 
Trittbrettfahrer verteilen entsprechende Meldungen, setzen 
Kettenbriefe in die Welt, geben sich als Spielleiter aus. Aber 
auch hier taucht immer mehr Verwirrung auf: Medien schreiben, 
dass eine WhatsApp Meldung umgeht, die zu den Spiel im Netz 
führt bzw. verlinkt. Die beschriebene Nachricht liegt uns vor, ist 
jedoch eine Audiodatei, kein Link.

• Auch jetzt noch bauen also neue Meldungen zu dem Thema auf 
dem Dickicht des „eventuell, vielleicht, es könnte sein“ auf. 
Damit wird jedoch dem Journalismus, dessen Aufgabe es ist, zu 
informieren, ein Bärendienst erwiesen und die Öffentlichkeit 
wird nur noch mehr verunsichert!







Momo-Chronologie:

- Figur wurde seit 2016 in der Vanilla Gallery in Tokyo ausgestellt
- Zuerst sah man ein Bild Momos auf der Plattform Reddit am 10. Juli 2018. Die Kommentare darunter rätselten, 

wer oder was das sei, zum damaligen Zeitpunkt war das Bild in der Bilder-Rückwärtssuche von Google noch 
nicht zu finden.

- Sommer 2018 erschienen dann Hoax-Geschichten um 
Momo Accounts

- Darauf folgten Kettenbriefe im Teresa Fidalgo Stil
- YouTuberInnen verbreiteten Panikgeschichten, um Views 

zu erreichen. Mit Erfolg!
- Im Herbst 2018 verschmolzen die Blue-Whale-Challenge 

und Momo zu einer Momo-Challenge
- Im Februar Februar 2019 kochten Medien das Thema 

grundlos neu auf. Es brachte ihnen viele Views
- Anfang März 2019 zerstörte der Künstler sein eigenes 

Werk Momo um den Hype zu beenden.
- Eine falsche Pressemitteilung der Polizei München bzgl. 

Momo und einem Selbstmordversuch Mitte März 2019 
erneut großes Aufsehen.



Exkurs: Kommunikationsform

Kettenbriefe
Methoden der Darstellung verstehen.





Hierbei gibt es mehrere Merkmale:
• Aufforderung an eine bestimmte Anzahl von 
           Personen oder an „möglichst viele“
• Innerhalb einer festgelegten Zeitspanne
• Mit der Angst des Empfängers spielen
• Oft viele Rechtschreibfehler
• Nennung einer „namhaften“ Quelle



Häufig sind es mutierte Kettenbriefe 
(aus Facebook), die auf Instagram 
wieder auftauchen.



Das
Traditionsverlust

-Narrativ
Und seine kaskadierenden Phantomdiskussionen



Das St. Martin Dilemma!

• Angeblich soll dieses in Sonne-Mond-
Sterne Fest auf Rücksicht auf 
muslimische Mitbürger umbenannt 
werden. Eine Kita in Bad Homburg war 
damit 2013 in der Kritik.

• Ebenfalls 2013: Rüdiger Sagel aus 
Münster, welcher seinerzeit Sprecher 
der NRW-Linken war, das Martins-Fest 
aus öffentlich geförderten Kitas 
entfernen lassen wollte.



2015



Laternenfeste















Fake-News
Was ist das überhaupt?



Fake-News: eine Sache der Verbreitung

Fake-News entstehen nicht allein aufgrund ihres Inhalts.

Gefälschte Nachrichten dürfen also nicht allein im Hinblick auf Form und 
Inhalt der Botschaft betrachtet werden, sondern auch auf die vermittelnden 
Infrastrukturen, Plattformen und partizipativen Kulturen.



Fake-News: eine Sache der Verbreitung

Fake-News definieren sich unter anderem dadurch, dass sie die 
Möglichkeiten der Social Media Plattformen optimal nutzen, um sich 
weitestmöglich zu verbreiten.

In zweiter Linie, sobald dieser Grundsatz gegeben ist, unterscheiden wir 
zwischen kommerziell betriebenen Fake-News und ideologisch geprägten 
Hybrid-Fakes.





Fabricated Contend:
kommerziell betriebene Fake News



Man kann sich als Faustregel für kommerziell 
betriebene Fake News merken:

- Ein pseudoredaktionell erstellter Inhalt, der keinen Wahrheitsgehalt trägt und 
auch nicht tragen muss. Ebenso muss der Inhalt auch in keinem 
Zusammenhang mit der Schlagzeile stehen.

- Eine optische Darstellung in Form einer News/Nachrichtenwebseite, die 
jedoch letztendlich keine ist.

- Inhalt spricht ein Verlangen / eine Angst an.
- Dem Verfasser ist der Inhalt egal, es geht darum, Werbung anzuzeigen, bzw. 

Werbelinks einzubauen.
- Es handelt sich um fabricated Content



Auf Facebook
Im deutschsprachigen Raum sind 
diese Seiten nicht so stark verbreitet, 
finden sich jedoch speziell als 
beworbene (gesponserte) Beiträge 
auf Facebook wieder.

Hier geht es ebenso schlichtweg 
um kommerzielle Ziele.









Hybride & ideologisch motivierte 
Meldungen

Hierbei handelt es sich um ein facettenreiches Feld an 
Darstellungsvarianten. Angefangen von Hybrid-Fakes, tendenziösen 
Interpretationen, Auslassungen und einseitigen Darstellungen 
nutzen die im folgenden dargestellten Inhalte gezielt den 
Vertriebsweg der sozialen Netzwerke.
Hier finden wir den manipulated & misinterpreted Content vor, 
der eine bewusste Desinformation darstellt.
Eher seltener den fabricated Content.



Das einfachste Modell:





Die Behauptung, der Urgroßvater Greta Thunbergs habe den 
Klimawandel „erfunden“, ist definitiv falsch.
Bei dem abgebildeten Herrn handelt es sich um Svante Arrhenius, den 
Cousin der Ur-Ur-Urgroßmutter Greta Thunbergs. Dieser erforschte 
tatsächlich den Treibhauseffekt, „erfand“ ihn aber nicht (man kann nicht 
etwas erfinden, was bereits da ist).



Foto aufgenommen nach der Street-Parade 2016 in Zürich.



Social Media
Methoden der Darstellung

verstehen.



Snippet

Wenn man von Snippets (Schnipsel) auf Social Media Plattformen 
spricht, dann meint man die automatisch generierten 
Vorschaufunktionen.

Geläufig ist an dieser Stelle auch der Begriff Teaser.

WhatsApp generiert ebenfalls Snippets, Instagram nicht!





Das Textfeld 

Hier wird beim Poster der Statustext angezeigt. Auf 
Facebook ist der Text und die Länge frei wählbar, auf 
Twitter unterliegt er einer Zeichenbeschränkung.

Fügt man dem Textfeld einen Link hinzu, wird ein 
Snippet automatisch erzeugt, sofern kein Bild oder Video 
in die Statusmeldung geladen wurde.



Hilfsmittel wie # und @ sind erlaubt, jedoch nicht 
zwingend notwendig.

Mit dem # gestaltet man aus einem Wort ein Etikett, 
eine Art Findwort. Mit sorgfältig gesetzten Hashtags 
kann man einer Statusmeldung hohe Reichweiten 
verschaffen.

Hashtags sind speziell auf Twitter und Instagram von 
Vorteil, auf Facebook funktionieren sie zwar, spielen 
jedoch eine untergeordnete Rolle.

Mit dem @ markiert (und verlinkt) man einen Account, 
welcher im Regelfall dadurch auch benachrichtigt 
wird.

Info: @ und # spielen auf Instagram ebenfalls eine 
große Rolle!



Das Vorschaubild

Facebook und Twitter „scrapen“ (kratzen) im Regelfall 
automatisch ein Bild aus dem jeweils verlinkten Inhalt.
Diese Automatisierung der Plattformen kann man leiten, 
indem man im Metatext der verlinkten Webseite (sofern 
man Zugriff hat) eine Bildadresse für die FB/Twitter 
vorgibt. Hilfsprogramme oder Plugins können das 
vereinfachen.



Überschrift & Untertitel

Auch hier gilt, dass Facebook diese Elemente 
automatisch aus dem verlinkten Artikel bezieht.
Auch das ist beeinflussbar, indem man im Metatext 
eine Vorgabe generiert.

Die kann ebenso durch Tools gesteuert werden und 
somit auch manipulativ eingesetzt werden, was im 
Falle des Clickbaitings ein wichtiges Instrument ist.





Thema: Aufmerksamkeits-Ökonomie

Clickbait
und Überschriftenscheißerei

Das Problem im
Onlinejournalismus



Problemstellung

Die Verkürzung von Inhalten aufgrund der Snippetfunktion führt 
zum massiven Auftreten von Clickbaiting bis hin zur bewussten 
Verfälschung von Inhalten.

Leserinnen und Leser können mithilfe des Teasers manipuliert 
werden.



Definition Clickbaiting
(Zu deutsch Klickköder)

- Reißerische Überschrift
- Neugierlücke (engl. Curiosity Gap)
- Cliffhanger
- Grafische Elemente (Pfeil/Kreis etc.)
- Emotionen

Es wird ein Bedürfnis aufgebaut, den verlinkten Inhalt anzusteuern 
(klicken).



Clickbaitschere
Clickbaiten ist nicht schlimm, aber liefert bitte auch 
Inhalt!

Enttäuschungsgrad

Clickbait

Inhalt

Je größer die Differenz zwischen angewandtem 
Clickbait und geliefertem Inhalt, desto größer der 
Enttäuschungsgrad der Leser.







Alarmismus: Eine Form des Clickbaits

Alarmismus erkennen
Der Alarmismus nutzt den Clickbait, geht darüber jedoch noch 
hinaus.

- Drastik gewöhnlicher Dinge
- Dauerzustand von Superlativen
- Aufbau der allgemeinen Betroffenheitslage









Das das Laschyk´sche Prinzip  für Onlinepublikationen:



Nicht neu!

Online wie offline: das Errichten von Schlagzeilen, die entweder haltlos sind, lediglich Thesen 
darstellen und NICHT der Wahrheit entsprechen, jedoch suggerieren, dass es so sein könnte.

Nett formuliert
Suggestivschlagzeilen.







Multiplikatoren: Blogs und FB-Gruppen

Aufgrund der fehlenden Gatekeeperfunktion sind dementsprechend 
keine Grenzen für jede Art von 
(Des-)Informationsmaterial gesetzt.

Das nutzen speziell Blogs und Gruppen ohne Impressum für sich 
aus.



Unsicherheit ausnutzen:





An dieser Stelle wird auch ein 
besonderes Problem deutlich:

Medizinische Fakes!
Falschmeldungen mit medizinischem 
Hintergrund können am Ende 
lebensgefährlich sein.







Sonderfall Fauxtire
Bei Fauxtire handelt es sich um ein Kofferwort, welches aus Fake, 
Hoax und Satire besteht. Es handelt sich hierbei auch um eine 
Mischung aus beiden, da die Fauxtire Geschichten immer eine 
satirische Komponente tragen, jedoch im Gegensatz zu reinen 
Satireseiten nicht den vollen Satirecharakter tragen, sondern in 
Teilen auch ein „fabricated Content“ ist, der klassischerweise in dem 
Bereich Fake-News angesiedelt ist. 

Satire soll am Ende unterhalten, Fake News bewusst täuschen und 
auch manipulieren. Fauxtire liegt halt genau dazwischen.







Details
Zack. Zack. Zack:

Warum Details so wichtig sind!



Die Ibiza-Villa. Ist sie wirklich zu mieten? Aus dem Video:



Die Ibiza-Villa. Ist sie wirklich zu mieten? Aus AirBNB:



Was ist das?



Was ein Zufall!



?









Was sagt Dein Barcode-Scanner?





Check 3: Wer schreibt?
 

Schau ins Impressum!
Schaue in das Impressum einer Webseite oder eines Blogs.

Hast Du es mit transparenten und seriösen Angaben zu tun oder 
eher einer wahllosen und nicht nachvollziehbaren Adressangabe 
eines Postfachs in Mittelamerika? Oder ist vielleicht gar kein 
Impressum vorhanden? Nicht vorhandene Ansprechstellen sind eher 
kritisch einzuordnen.

Und: Kenne die Quellen!



Wen hast du gefunden?

Kenne deine Quellen!

Wonach bewertest du die Seriosität von Quellen im Internet?

Stichwort: Transparenz

Anekdote: „Je mehr eine Webseite behauptet, sie sage die Wahrheit, 
desto weiter ist sie davon entfernt. Speziell, wenn sie diesen Begriff 
bereits im Namen trägt!“ (frei nach Ingrid Brodnig)



Kennst du die Unterschiede?



Kennst du die Unterschiede?



Check 4: Inhaltlicher Gegencheck 

Finden sich diese Inhalte auf anderen Medienwebseiten ebenso 
wieder?

Hier hilft eine Googlesuche unter dem News-Reiter. Wurde dieses 
Thema von verschiedenen Journalisten jeweils beleuchtet oder 
findet sich lediglich ein reines Copy&Paste durch anonym 
betriebene Blogs wieder?



Suchmaschinen!

Man muss nicht alles wissen, man muss nur wissen, wo es steht. 
Suchmaschinen sind dabei ein wichtiges Mittel, doch man muss 
diese auch nutzen können. 

Hier ein paar Tipps zum Thema Suchmaschinen. Mache mit anhand 
von Google!



• Jedes Wort ist von Bedeutung. Bei der Auswertung einer Suchanfrage 
werden in der Regel alle eingegebenen Wörter berücksichtigt. Der Operator 
UND wird dabei standardmäßig hinzugefügt und ist daher nicht notwendig.

• Bei der Suche spielt die Groß-/Kleinschreibung keine Rolle.

• Nicht fragen, sondern antworten! Eine Suchmaschine ist kein menschliches 
Wesen, sondern ein Programm, das die eingegebenen Wörter mit Seiten im 
Web abgleicht. Verwendet werden sollten daher Wörter, die sich mit hoher 
Wahrscheinlichkeit auf der Seite befinden. Sage also der Suchmaschine, was 
du wissen willst.

Quelle Klicksafe.de



• Das Gesuchte sollte mit wenigen, einfachen Wörtern beschrieben 
werden. Jedes zusätzliche Wort schränkt die Ergebnisse weiter ein. Wenn die 
Suchanfrage zu sehr eingegrenzt wird, könnten aber eine Menge nützlicher 
Informationen verpasst werden. Starten sollte man seine Suchanfrage daher 
mit nur wenigen Schlüsselwörtern. Erhält man nicht das gewünschte Ergebnis, 
geben die Ergebnisse wahrscheinlich einen Hinweis darauf, mit welchen 
zusätzlichen Wörtern man bei der nächsten Suche passendere Treffer erhält.

• Suche nach Wortgruppen mit („ “) Namen, ganze Phrasen oder gar Sätze 
suchen, die exakt so an anderen Stellen zu finden sind.

• Ausschluss von Begriffen mit – Zeigt Suchergebnisse, welche diesen 
Begriff NICHT beinhalten.

Quelle Klicksafe.de



Nutze zwischendurch auch verschiedene Suchmaschinen!



Suchmaschinen & Filterblasen

Suchmaschinen unterliegen einem Filterblaseneffekt, basierend auf 
den eigenen Nutzerdaten, welche ausgelesen werden.
 
Alternative: DuckDuckGo (DDG abgekürzt) oder Ecosia 
Suchmaschinen, die keine persönlichen Informationen sammeln und 
dadurch auch Filterblasen verhindern sollen.



Suchmaschinen & Filterblasen

Zu viel Vertrauen in Google!
Ergebnisse können manipuliert sein:
a) Werbeplatzierungen (offiziell und bekannt)

b) Geschicktes SEO
c) Über Jahre hinweg bestimmte Schlagwörter geprägt

Suchfaulheit unterstützt die Manipulation.



Check 5: Bildersuche

Verrückte Situationen mit harten Bildern: gehört das Bild zu einer 
Geschichte oder gar die Geschichte zu einem Bild?

Sehr verbreitet ist der Hybrid-Fake, bei dem entweder das Bild eine 
reale Situation zeigt, der dazu geschriebene Text jedoch falsch ist. 
Oder umgekehrt: ein Textinhalt ist korrekt, jedoch bildlich falsch in 
Szene gesetzt. 
Oder wurde ein Bild vielleicht komplett manipuliert?

Hier hilft eine Rückwärtssuche für Bilder.



Die berühmte Rückwärtssuche für Bilder!

Die Rückwärtssuche für Bilder ist eines der wichtigsten Mittel, um 
die Zugehörigkeit für Bilder zu bestimmten Inhalten zu verifizieren.

Die Rückwärtssuche zu nutzen ist keine Hexerei.
Wir empfehlen in Kombination ein Screenshot-Tool. 



Screenshots erstellen mit 
Greenshot

- Selektive Screenshots
- Einfache Menüführung
- Komplett auf Deutsch
- Editor für Markierungen

Alternativen:
- Snipping Tool Plus
- FRAPS
- Windows Snipping Tool
- Opera







Webadresse: https://www.google.at/imghp



Verschiedene Möglichkeiten des 
Inputs:

• (Temporär) gespeichertes Bild
• Drag&Drop
• Google Browser

Tipp: auch andere 
Bildersuchen verwenden
Yandex/TinEye



Check 5b: Filter

Grenze die Suche ein! Wenn Du bemerkst, dass ein Ergebnis 
offensichtlich doch nicht so brandneu ist, wie es Dir eine Webseite 
verkaufen möchte, dann wende im Schachtelprinzip beispielsweise 
den Zeitfilter ein.

Filtere Suchergebnisse nach ihrem Erscheinungsdatum und finde 
dadurch heraus, wann eine Meldung beispielsweise das erste Mal 
veröffentlicht wurde.



Ergebnisse sortieren und bewerten

• Ursprünglichkeit -> Älteste findbare Stelle
• Verfasser / Quelle -> Seriös?
• Parallelstellen 
• Sekundärquellen -> Wer hat das thematisch über die Primärquelle 

geschrieben?

• Bildausschnitt
• Auflösung



Älteste findbare Stelle: Die Schachtelsuche





Videosuche

Die Videosuche ist am Ende nichts anderes als eine 
Bildersuche. Diese kann man manuell ausführen 
(Screenshots innerhalb der erste 7 Sekunden anfertigen), 
oder über den Youtube DataViewer von Amnesty 
International starten:

https://citizenevidence.amnestyusa.org/



Videosuche



Jurassic Park?

https://www.youtube.com/watch?v=Q28LbXWN_uY







mimikama – Verein zur Aufklärung über Internetmissbrauch
ZVR-Zahl: 897971856
1030 Wien, Dietrichgasse 16a
E-Mail: buero@mimikama.at

Redaktionell vertreten durch Thomas Wannenmacher 
und Andre Wolf


